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Die vierte Centennarfeier der Ent
deckung Amerikas.

Der 12. Oktober des Jahres 1892 iſt fraglos einer
der deukwürdigſten Tage unſeres ganzen Jahrhunderts,
denn er erinnert uns an ein hiſtoriſches Ereigniß, welches
auf die Sieg des Menſchengeſchlechtes und
auf die geſamte Weltkuliur ſo unendlich tief einwirkte,
daß die ſyſtematiſche Geſchichtsforſchung von und mit dem
ſelben eine neue Epoche der Geſchichte beginnen läßt! Am
12. Oktober 1492 landete Cxriſtoforo Colombo, deu wir
mit ſeiner e Namensform Columbus zu nennen
Sohn ſind und den ſeine Zeitgenoſſen als natüraliſirten

panier: Criſtobal Colon genannt haben auf der von
ihren Eingebornen und Einwohnern Guangahani von ihm
aber San Salvador benamſeten Jnſel und re damit
den erſten Schritt zur Entdeckung einer „neuen Welt“, die
nun ſeit vierhundert Jahren mit unſerer alten Welt in ſo
mannigfacher Wechſelbeziehung ſteht, daß man in der That
nimmer zuvor in unſeres Menſchengeſchlechtes Fortent-
wickelung einen Faktor von ähnlichem umgeſtaltenden Ein-
fluße auffinden kann. So iſt es denn durchaus in der
Ordnung, daß heute die geſammte civiliſirte Welt das
Bedürfniß einpfindet, die 400jährige Wiederkehr einer
ſolchen gewaltigen Thatſache beſonders zu begehen und
den Manen des bewundernswerthen Mannes ihren
Dankeszoll darzubringen, der vom Undank der Mitlebenden
nicht den Lorbeerkranz empfing der ihm gebührte! Nicht
Italien blos, das ihn gebar, noch Spanien, das ihm zweiteHeimath ward und deſſen Fürſten ihn anfänglich bei ſagen

kühnen Wagniſſen unterſtützten aber ſpäter einſam und
elend verſchmachten ließen, auch Amerika ſelbſt, die von ihm
entdeckte neue Welt, dürfen demzufolge für ſich allein dieſenſeltenen Erinnerun n in Anſrn nehmen er wird ge

feiert an allen Enden der bewohnten Erde, ſoweit die Ge
ſchlechter der Menſchen Antheil haben an höherer Kultur
und länderverbindendem Weltverkehr, ſoweit Menſchenherzen
angerührt werden von dem ſchrecklichen Schickſale derer,
welche einſt von hohen Höhen herabgeſtürzt wurden auf
denen zu thronen ſie durch augeboreüe Großheit berufen
ſchienen? Wir wiſſen wie hart gerade der
unſterbliches Verdienſt ſich heute vor unſeres Geiſtes Auge
in ſeiner ganzen Bedentung ſo recht r räagrrch darſtellt,
von ſolch' einem Schickſal betroffen worden iſt und ob
ſchon ſeinem hochſtrebenden Sinn und ſeinem ehrgeizigen
Weſen der menſchlichen Schattenſeiten viele eigen t
ſein mochten juſt ſo wie auch ſeine große Entdeckung
für die kommenden Geſchlechter auch keineswegs blos Licht-
ſeiten hat zu Tage treten laſſen! e waren doch
die glänzenden Eigenſchaften ſeines Charakters und ſeiner
edlen Mannesſeele ſo hervorſtehend und zahlreich daß er
ſicherlich ſolch' einen Ausgang nicht verdient hat. Echte,

e Frömmigkeit und echt weltlicher Wagemuth,
eine in die Ferne ſtrebende Abenteurerluſt und ein tiefer
Drang nach wiſſenſchaftlicher Ausbildung wohnten trotz
ihrer Gegenſätzlichkeiten in ſeiner Bruſt freundnachbarlich
beifammen und haben in dem Leben des ſeltenen Mannes
Blüthe und Frucht gezeugt.

Es mag auf den erſten Augenblick faſt unerklärlich
erſcheinen, daß wir einem Feſt von ſolcher Art in den
vorangegangenen Jahrhunderten niemals am zwölften
Oktober begegnen erklärlich wird die Thatſache aber da

durch, daß man denn doch erſt im Laufe der Zeiten ſich
bewußt ward, wie groß jene Entdeckung in ihren Folgen
ſich bezeugte, Selbſt am 12. Oktober 1792, wo die dritte
Eentennarfeier hätte begangen werden dürfen, entſann ſich
das damalige Geſchlecht des Columbus und ſeiner Thaten
nicht; man hatte dazumal nur die Blicke auf das gerichtet,
was die „alte Welt“ aus ihrem Schöoß gebären wollte
zur Umgeſtaltung der politiſchen Verhältniſſe. Was dieſe

alte Welt durch den im Laufe der Jahrhnuderte immer
mehr geſteigerten Verkehr mit der „neuen Welt“ gewinnen
innd was ſie auch wiederum an jene verlieren ſollte, das
läßt ſich in ſeiner vollen Bedentung wohl erſt jetzt zu
einem überſichtlichen Facit zuſammenſtellen. Es iſt in
demſelben eine Fülle von Culturfaktoren vorhanden, die
in ihren Wirkungen hüben wir drüben auf die mannig-
fachſten Verhältniſſe in mannigfachſter Weiſe zu Tage ge
treten ſind und die in Handel und Wandel, in Landwirth
ſchaft und Lebensführung, in Politik und Wiſſenſchaſt, im
Seeweſen und im Ackerban, in der Jnduſtrie und der Er-
findnng bei der vorwärts dringenden Entwickelung der Menſch
heit thätig geweſen ſind. Es mag hier eine offene
Frage bleiben ob dieſe Einwirkung immer auch vom ethiſchen
Standpunkte als eine wirklich fördernde angeſehen werden
darf. Das aber iſt fraglos: es wohnte dieſer weltbewe
genden That vom 12. Oktober 1492 eine motoriſche Kraft
inne, wie ſie ſelten einer menſchlichen Unternehmung t
nete! Die rührende Geſtalt, die ſympathiſche Perſon, welche
im Mittelpunkte der Feier ſteht, wird Jung und Alt am
n en Tage errregen, dem Feſt eine ſtille Stunde des

achdenkens zu ſchenken, in welcher ſie rückwärts ſchauend, die
großen Etappen ins Auge faßt, auf welchen die Kultur
entwickelung der Völker von Stufe zu Stufe mühſam
emporſtieg und wie in langſamer aber gemeinſamer Arbeit
aller Völker die Epoche erreicht worden iſt, der wir die
Arbeit unſerer kurzen Lebensſpanne widmen ſollen. Frei-
lich wohl darf man mit gerechtem Stolze ſagen: es iſt
viel erarbeitet von der Menſchheit und in Vielem hat es
dieſelbe wahrlich recht weit gebracht und doch wie viel
dunkle Flecken ruhen auf der Kehrſeite der glänzenden
Medaille!

Geſchlecht auf Ge Stadt rt. um Jahrhundert
ſehen dahin, „es iſt als ſlögen ſie davon n glan

ein jedes: es ſei tief eingegraben in die Tafeln Clios und
nach Jahrtauſenden noch würde man ihrer bahnbrechenden
Heroen gedenken Wie ſelten aber gehen deren Namen auf

n Zeiten über in volkem Glauz? Sie ſind eben
hingeflogen; ihres Namens Gedächtniß erliſcht mit dem

Urenkelskind, denn ihrer Thaten und 1 Lebensarbeit
Erfolg war nicht von dauerndem Einfluß für alle Zeit

eſen! Ohristoſoro Colombos Name aber wird blei-
end wohnen im Gedächtniß aller Kommenden!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Ankunft und der Empfang Kaiſer Wilhelms

in Wien geſtaltete ſich zu einer überaus herzlichen Kund-
gebung. Kaiſer Franz Joſef war mit den in Wien an
weſenden Erzherzogen und deutſchen Fürſtlichkeiten am
Nordbahnhofe erſchienen desgleichen die Spitzen der
militäriſchen und zivilen Behörden. Die Begrüßung war
auf beiden Seiten die wärmſte und freundſchaftlichſte. Auch
von der in Maſſe herbeigeſtrömten Bevölkerung wurde
unſer Kaiſer mit größter Begeiſterung bewillkommnet. Der

Kaiſer denkt am Donnerstag Abend die Rückreiſe nach
Berlin anzutreten.

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind in den deutſchen
Münzſtätten im Monat September an Reichsmünzen
nur Nickel- und Kupfermünzen, und zwar von den erſien

für 205 642,20 .4 und von denlehteren für 64 669,95 Einpfennigſtücke geprägt worden.
Der, engere Ausſchuß der nationglliberalcn Partei

Badens beſchloß. wie wir der nat.-lib. Correſpondenz entnehmen
in ſeiner Sißung vom 9. d. Mis, die Ergreifung energiſcher
Maßregeln gegen die ültramontane, Agitation
Das citirke Blatt ſchreibt dazu weiter Es ſollen in den größeren
Städten Verſammlungen ſtattfinden hieran anſchließend kleing
re wer ehe ne ferner wurde eine große Landesverſomm
lung vorgeſehen. Mit den Parteifreunden in Württemberc,
Heſſen und der Pſalz ſoll ein gemeinſames Verbalten de
Landesdelegirten im großen Berliner Partei-Ausſchuß ver-
einbart werden. Es wird in der That Zeit, daß der ultramon
tauen Hetzarbeit. die mit jedem Johre mit größerer Rübrigkeit
und Siegeszuverſicht betrieben wird, jeßt mehr Aufmerkſamkeit

eſchenkt und energiſcher entgegengelreten werde. Es gilt denWiderſland egen das ultramontane Treiben in allen nicht dem

clericalen verfallenen Kreiſen und zukräſtigen.
Der „Poſt“ zufolge ſoll die Abänderung des

8 23 des Preßzgeſetzes in Ausſicht genommen ſein, um
die Beſchlagnahme von Druckſchriften dehnbarer“ zu
machen. Es mag bezweiſelt werden, ob dieſe Abſicht ſchon
ſo nahe vor ihrer Verwirilichung ſteht. Zu allen Auf-
regungen der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion auch noch
eine Abänderung des Preßgeſetzes zu geſellen, dürfte doch
ſchweren Vedenken unterliegen. Zudem hat das Preßgeſetz
ſo viele reviſionsbedürftige Punkte, daß eine Unmaſſe
ſchwerwiegender Streitfragen damit vor die Oeffentlichkeit
gedrängt würde, zumal nach dem Erlöſchen des Sozialiſten
geſetzes.

Nach einer angeblich auf, zuverläſſiger Quelle zurückgebens
den Mittheilung der über den thatſächlichen Stand
der Novelle zum Militgir püſtanggrſes hatſe man im Kriegs-
miniſterium 6000 Mark als die Grenze des Einkommens im
Stagtsdienſt u. ſ. w. feſtgeſet, von wo an erſt eine Kürzung
der Penſion eintreten ſollte. Dieſer Vorſchlag ſei jedoch in
Finanzminiſterium auf Widerſtand geſtoßen, und man habe dort
nur 3000 Mark als dasjenige Einkommen zugeſtanden bis zie
deſſen Höhe die Militärbenſion unverkürzt bieibe. Jn dieſer
Faſſung werde die Novelle vor den Reichstag kommen. Jn-

i renze nzie aReichstage heraus geſtellt werde und die Mehrheit ſinde

Eine Kabinetsordre des Kaiſers iſt nach wahr Be
endig ung der Manöver dem kommaändirenden General des
Armeekorps Grafen Walderſee, den en. Der Kaiſer ſpricht
in derſekben, wie die „Poſt“ meldet, dem Grafen Walderſee

eine vollſte Anerkennung aus für die re Umſicht und
nergie, mit der er die Truppen des Armeekorps durch die mit

dem Auftreten der Chölera verbundenen Gefahren de
geführt hat. ſowie die Hoffnung daß ſeine ſo fürſorglichen An
ordnungen dazu führen werden, das Armeekorps auch ferner vor
Ebolera zu bewahren. Sie Ordre iſt auf Allerhöchſten Vefebi
den Truppen des 9. Armeekorps bekannt gemacht worden.

Einer der „Poſt“ von gut anterrichteter Seite zu
gehenden Mittheilung zufolge ſoll von Preußen beim Bundes
rath die Abänderung bezw. Ergänzung des 8 92 des
Strafgeleg unge (betreffend Hoch- und Landes-
verrath) beantragt werden.

ann wachzurufen

Zunächſt ſollen die Ab
ändernugen durch Kommiſſarien der Miniſterien des Jnnerv,
v der Juſtiz, ſowie des Reichs Juſtizamts berather
werden.

Am 27. Oktober, dem Gedenktage der Uebergabe von Mev
wird wiederum im Kaiſerhoſe das Gedächtnißzmahl zu Ebrer
des Prinzen Friedrich Karl ſtattfinden. Der Kaiſe'
hat ſeine Theilnahme in Ausſicht geſtellt.

Bee
Die Kusgrabungen von Vompeji.

Der Deutſche Reichsanzeiger machte unlängſt über die
neuen Ausgrabungen im nordöſtlichen Viertel Pompeji's
folgende intereſſante Mittheilungen Während es noch zu
Anfang dieſes Jahres ſchien, als ſollte man hier nur
dürftige und nubedeutende Wohnungen finden, iſt ſeit Be
ginn des Sommers ein ſtattliches Hans zu Tage gekommen,
welches die Aufmerkſamkeit der Beſucher Pompeji's in
hohem Grade auf ſich zieht. Gewiß war es die Wohnung
eines vermögenden Mannes; außer dieſem Hanpthauſe
waren noch drei, vielleicht vier benachbarte Häuſer in ſeinem
Beſitz: es ergiebt ſich dies aus der Art, wie dieſe Häuſer
unter ſich und mit dem Haupthauſe in Verbindung geſetzt
ſind; namentlich ſind zwei derſelben ſo mit dem Haupt-
hauſe verbunden, daß man aus der henen (dem
postieum) des letzteren und des einen Nebenhauſes nur
durch das Atrium des anderen Nebenhauſes auf die Straße
jelangen kann. Das Jntereſſe des großen und ſtattlichenHaupthauſes beruht auf der Lorgüglichen Erhaltung ſowohl

des Baues ſelbſt als der Malereien. Das Erdbeben des
Jqhres 63 n. Chr., dem ſo manche ältere Bauten Pompeji's
zum Opfer fielen, hatte hier ſo gut wie keinen Schaden
angerichtet. Dazu kommt, daß das Haus kein Obergeſchoß
hatte, ſondern ſich in behaglicher Breile nur zu ebener Erde
ausdehnte, ſodaß die unvermeidliche Zerſtörung der oberen,
von den Verſchüttungsſchichten nicht bedeckten Theile hier
leichter verſchmerzt werden kann. Es iſt ein altes Haus,
gebant, allem Anſcheine nach, bevor ums Jahr 80 v. Chr.
Pompeji römiſche Kolonie wurde, zu einer Zeit alſo, in
welcher Campanien in Kunſt und ſonſtiger Kultur weit
mehr unter dem Einfluſſe der griechiſchen Kolonien als unter
dem Roms ſtand. Und es iſt, was die Architektur betrifft,
weſentlich ſo erhalten, wie es damals gebaut wurde, während
die Bemalung der Wände und Sänlen, dem Zeitgeſchmack
/olgend, mehrfach aanz oder theilweiſe erneuert worden

iſt, zuletzt noch im letzten, etwa ſeit dem Jahre 50 u. Chr.
üblich gewordenen Stile der pompejaniſchen Malerei. Und
zwar fand dieſe letzte Ausmalung ſtatt vor dem Jahre 60
n. Chr.; denn in dieſem Jahre ſchrieb jemand unter Bei-
fügung des Datums eine ſonſt nicht ganz verſtändliche Notiz

eine der Säulen des Periſtyls. Das Atrium iſt ein
vierſäuliges (atrium tetrastylum), das Dach ſenkte ſich von
allen vier Seiten gegen die Mitte, wo es eine etwa
5 3,50 m große viereckige Lichtöffnung hatte, an deren
Ecken es von vier mächtigen korinthiſchen Sänlen aus
Tuff und mit Stuck bekleidet geſtützt wurde. Die Säulen
fand man umgeſtürzt. Man iſt augenblicklich an der Arbeit,
ſie wieder aufzurichten, und es ergiebt ſich ſchon jetzt als

daß ſie die enorme Höhe von 7,80 m hatten.
echnen wir dazu den Architrav und die Dachſchrägung,

ſo ergiebt ſich, daß die Wände des Atriums kaum viel
unter 10 m hoch ſein kounten, dies alſo ein ungemein hoher
und luftiger Raum ſein mußte. Auch die das Atrium um-
gebenden u waren von beträchtlicher Höhe, unver-
hältnißmäßig hoch für ihre geringe Ausdehnung (etwa 4 m
im Quadrat). Nur in einem derſelben iſt die Stuckbekleid-
ung der Wände aus der Zeit der Erbauung theilweiſe er-
halten: ihre große Einfachheit ein rother Sockel, durch
einen marmorirten Streif von der weißen Wandfläche ge-
trennt läßt vermuthen, daß von Anfang an dieſe Räume
nicht zu den bevorzugten gehörten, daß dieſe
vielmehr um das Periſtyl lagen. Die E große
Höhe dieſer Zimmer ſie ſind nirgends in ganzer Höhe
erhalten gab daun ſpäter Anlaß, die drei an jeder Seite
des Atriums liegenden der 9 nach zu theilen, indem
man über je em derſelben noch eine kleine Kammer anlegte.
Nicht weniger als drei Treppen führten zu dieſen ſchmuck
loſen kleinen Räumen: dieſe dienten als Vorrathskammern,
Sklavenzimmern und zu ähnlichen Zwecken.

Wenn die klare und einfache, Großartigkeit mit Anmuth
in bewuundernswerther Weiſe verbindende Anordnuna der

Architektur dieſes Hauſes als ziemlich direkter Ausfluß der
griechiſchen Kultur einer hoch entwickelten Periode gelten
muß, ſo kann daſſelbe nicht auch von der maleriſchen Aus
ſchmückung geſagt werden. Ohne Zweifel hatten urſprüng-
lich ſämmtliche Wände die ernſte und ſtilvolle Stuckdekora-
tion der vorrömiſchen Zeit Pompejis: Nachahmung viel
farbiger Marmorbekleidung, unterbrochen durch Architektur
glieder in ſchönen griechiſchen Formen, alles dies in plaſti-
ſcher Stuckarbeit; aber hiervon iſt nur eine (oben ſchon er
wähnte) Spur in einer einfachen Kammer vorhanden.
Etwas mehr iſt erhalten von einer Dekoration, welche das

aus in römiſcher, aber vielleicht noch republikaniſchevJe erhielt einer Dekoration, welche auch Marmorve-

kleidung und Architekturglieder nachahmt, aber nur durch
Malerei, ohne plaſtiſche Stuckarbeit. Dieſe Art Maleres
iſt zwar am Atrium nur auf den oberen Wandtheilen er
halten, unten dagegen durch eine ſpätere Bemalung erſetzt
worden aber dieſe letztere ſchließt ſich der älteren ſo genau
an, daß wir hier ſo ziemlich den Eindruck eines Atrinms

aus republikaniſcher Zeit haben. Vollſtändiger erhalten
inden ſich ähnliche Malereien in einigen Zimmern amWar Beſonders erfreulich ſind ſie nicht. Von dieſen

Reſten abgeſehen, iſt das pompejaniſche Haus in der letzten
Zeit Pompejis, im Stil e e ausgemalt worden.
Jm Periſtyl iſt auch durch die Malerei die höhere Vor
derhalle von den drei niedrigen unterſchieden. Sie hat
hellere und lebhaftere Farben: die Sänlen ſind an ihrem
unteren Theil, wo ſie die volle Rundung haben, gelb, oben
kannelirt und weiß; auf den Wänden ſind die Hauptfel-
der lebhaft roth. Dagegen ſind die Sänlen der drei nied-
rigeren Hallen unten rund und dunkelroth, oben weiß und
achteckig, die Wandfelder ſchwarz mit breiten gelben Um
ſäümungen, von einander getrennt durch ſchmale architek
toniſche Durchblicke auf weißem Grunde.

(Schluß folgt.)

Von



Am 19. 0. Mes. findet eine gemeinſchaftliche
isung des Evangeliſchen Oberkirchenraths mit dem
eueralſynodal Vorſtande ſtatt. Am Abend vorher wird

er letztere unter dem Vorſitz des Generalſuperintendenten
Schultze zu einer Berathung zuſammentreten.

(Telegramm.) Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt ar
der Aunahme der Militärvorlage im preußiſchen

taatsminiſterinm u. A.: So hoch man auch die Sach-
ude und Geſchäftsgewandtheit der Miniſter ſchätze, ſoen man doch nicht glauben, daß ſie im Stande ſeien,

ie umfangreiche Vorlage in einer einzigen Sitzung derart
vom Standpunkte der Geſammtheit der preußiſchen Ver-

altung von demjenigen des betheiligten Reſſorts zu er
rtern, um ſofort zum Beſchluſſe gelangen zu können.

Sobald der Kaiſer für die Militärvorlage gewonnen war,
war auch das Staatsminiſterium dafür. Wie das Blatt
uverläſſig hört, wird der Landtag auf den 15.November de; Reichstag auf den 22. November

einberufen werden. Die Koſten der Militär-
vorlage betragen an dauernden Ausgaben 66',
Millionen, an einmaligen Ausgaben 80 bis 95
Millionen Mark.

(Telegramm.) Eine Korreſpondenz der „Kreuzztg.“
bezeichnet es als falſch, daß Ahlwardt im Kreiſe Arns-
walde kandidire. Seine Kandidatur ſei von den Deutſch
Sozialen übrigens zurückgewieſen worden.

(Telegramm.) Wie aus Stuttgart gemeldet wird,
hatte die Königin Olga eine ſehr unruhige aber ſchmerz-
loſe Nacht.

(Telegramm.) Man meldet uns aus Wilhelms-
Wie verlautet, iſt Kontreadmiral Valois zum

iceadmiral befördert und zum Chef der Nordſee-
Station ernannt worden.

Umſchan in den Tagesblättern.
Ueber die ſogenannte öffentliche Meinung

Jeſen wir folgenden Artikel in der „WeſerZeitung“:
Unter der ſogenannten öffentlichen Meinung verſtehen wir

die der Tagesſchriftſteller, die für die Parteipreſſe arbeiten und
den Gang der Staatsgeſchäfte, der erledigten, der ſchwebenden

der noch erſt zu erwartenden mit ihren Betrachtungen
obend und tadelnd begleiten wie im griechiſchen Drama der
Heſang des Chors die Handlungen und Leiden der Könige und
Helden begleitete. Wenn man in der abgelaufenen Woche auf
dieſen Unterſchied, zwiſchen der unbefangenen menſchlichen und
der politiſchen Schulmeinung, wie beide in der Hauptſtadt des
Reiches ſich ausſprachen, hingehorcht hätte, ſo würde man zu
einem ſehr merkwürdigen man darf wohl ſagen zu einem
komiſchen Reſultat gelangt ſein. Jn der Preſſe hätte man einen
lebhaften Streit der Parteien vernommen über die Frage, ob
das preußiſche Staatsminiſterinm vom Reichskanzler verge
valtigt worden ſei oder nicht, ob dieſe hohe Behörde in derdie und wichtigſten Angelegenheit, in der Militair und
Steuerfrage, Gelegenheit gehabt habe, ſeine Anſichten in ord-

nungsmäßiger Weiſe zur Geltung zu bringen, oder ob es ſich
än die Lage verſetzt ſehe, unthätig und willenlos den vollendeten
Thatſachen zuzuſchauen, die zu ſchaffen der Reichskanzler für gut
befunden habe. Wer nun aber geglaubt hätte, daß der Wie
derhall dieſer inhaltſchweren Meinungskämpfe und dieſer drohen-
den Gerüchte die Straßen und Plätze, die Schänken und Theater
Berlins erfüllen werde, der hätte ſich einem großen Jrrthum hinge
geben. Erregt freilich war die Bevölkerung der Millionenſtadt,
während dieſer Tage in nicht gewöhnlichem Maße, aber der
Gegenſtand, der alle Gemüther bewegte und alle Zungen be
Ichäftigte, war ein ganz anderer, halte mit Heeresverſtärkung,
zweijähriger Dienſtzeit und Tabak und Bierbeſtenerung nichts
zu ſchaffen. Für den Berliner war die große, beinahe die aus
Ichließliche Angelegenheit des Tages der famoſe Diſtanzritt, der
xitterliche Wettkampf zwiſchen den erleſenen Pferden und Reitern
des deutſchen und des öſterreichiſchungariſchen Oſfizierkorps; die
Namen Caprivi und Eulenburg wurden wohl kaum von Einem
genannt, während die Namen Starhemberg und Reitzenſtein von
Zehntaufend ausgeſprochen wurden. Der Umſtand, daß
der Reichskanzler die Militairvorlage erſt mit dem Kaiſer und
dem Kriegsminiſter fix und fertig gemacht und ſie erſt dann dem
preußiſchen Stgatsminiſterinm „zur Keuntnißnahme' mitgetdeilt
babe, iſt nicht dazu geſchaffen, auf den Bürger, wie er im Durch
Ichnitt, iſt, einen mederſchmetternden Eindruck zu machen. So
viel aber iſt klar, daß der Reichskanzler, ehe er dem Bundesratb
eine Vorlage wegen der Beſchaffung der Geldmittel macht. mit
ſeinen preußiſchen Kollegen, namentlich mit dem Finonzminiſter,
Rückſprache nehmen muß,, und daß daher die preußiſchen Miniſter
denjenigen Einfluß. den ſie überhaupt auf die Heeresreform aus-
üben können, noch immer in der Hand haben. Bei dieſer Er
wägung beruhigt ſich das Publikum, ohne viel danach zu fragen,
welche geſchäſtlichen Formen dabei beobachtet werden, ob das
Staatsminiſterinm als ſolches zu Worte koinmen wird, oder die
Rinzelnen preußiſchen Reſſorts. Die Frage, welcher der beiden
Wege verfaſſungsmäßig korrekter ſei, wird das Publikum nicht
zu löſen verſuchen, und man kann es ihm nicht verübeln.“

Wie aus mehrfachen Aeußerungen in der Preſſe hervor
geht, beklagt man ſich in Lehrerkreiſen darüber daß, trotzdem
jn dem Etat für 1892/93 300000 .4 zur Derſorgung der
Hinterbliebenen von Lehrern und Beamten an
den nichtſtaatlichen höheren Unterricht s anſtalten
ausgeworfen ſind, dieſe Fürſorge noch nicht nach den bei der
Einſtellung jener Summe entwickelten Grundſätzen geregelt ſei.
Demgegenüber führen die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ aus:

„daß das Kultusminiſterium bereits im Anfang Juli
laufenden Jahres in einem an ſämmtliche Provinzialſchulkollegien
gerichteten Erlaß die Erledigung dieſer Angelegenheit in die
Wege geleitet hat. Daß dieſelbe bisber noch nicht erfolgt iſt,
liegt lediglich an dem Umfang der Arbeiten, welche ſich hierbei
als nothwendig herausgeſtellt haben. Die Provinzigiſchulkollegien
baben für alle Anſtalten, bei denen das Bedürfniß zu einer
neuen Ordnung der Verſorgung der genannten Hinterbliebenen
auzuerkennen iſt, Verhandlungen mit den Gemeinden und Stiſts-
vorſtänden ſowie mit den ſonſtigen Unterhaltungspflichtigen ein
eleitet. Dieſe Verbandlungen ſind recht mannigfaltiger
atur. Wenn beieiner Anſtalt bereits Kaſſen, Fonds, Stiftungen

und anderweitige Veranſtaltungen zur Verſorgung der inter
bliebenen vorbanden ſind, ſo muß erwogen werden, od eine
weitere Ausgeſtaltung derſelben bis zu dem erforderlichen
Maße zuläſſig und empfehlenswerth iſt oder ob die Einrichtung
geſchloſſen werden ſoll. Jn den weitaus meiſten Fällen wird
ja auf die Beſchaffung einer völlig neuen Fürſorge Bedacht ge
nommen werden müſſen. Dort, wo die Gemeinde oder der
Kreis oder die Provinz bereits Einrichtungen zur Ferne
der Wittwen und Waiſen in einer dem Geſelz über die Fürſorge
für die Hinterbliebenen der unmittelbaren Staatsbeamten glei-
ben oder ähnlichen Weiſe ins Leben gerufen haben, dürfte man
natürlich einen ded an dieſe Kaſſen zu erreichen ſuchen.
Wenn jedoch in dieſer Weiſe ſich die Angelegenheit nicht ordnen
läßt. ſo wird man entſprechend einer Anweiſung des Kultus
miniſters danach ſtreben, ob nicht die unterhaltungspflichtige
Gemeinde durch Ortsſtatut, oder der ſonſt Unterbaltungspflichtige
durch ſtatutariſche Feſtſetzung ſelbſt die Hinterbliebenen Verſorgung
regeln will. Jſt auch auf, dieſem Wege das Ziel nicht zu er
reichen, dann erſt wird die Anſtalt ſelbſt durch Statul die er
forderlichen Feſtfetzungen zu treffen haben. Man wird zugeben
müſſen. daß, ehe man ſich von der Zweckmäßigkeit oder
Unzweckmäßigkeit des Betretens aller dieſer offenliegen
den Wege in einer der beſten Regelung der Angelegenheitentſprechenden Weiſe überzeugt bat einige Zeit ſchon
wird vergehen müſſen. Was nun die aus der Staatskaſſe bei
dieſer Regelung zu leiſtenden Zuſchüſſe betrifft. ſo werden ſie
gewährt werden, inſoweit die Anſtalten, Gemeinden etc. nicht im Kfehen in Berlin“ erwiedert wurden.

Teene e v v e

Stande ſind, den erforderlichen ufwand aus eigenen Mitteln
zu decken, ohne daß übrigens dadurch eine rechiliche Verpflich
tung des Staates zur Theilnahme an der Hinterbliebenen Ver
ſorgung begründet würde. Die ſonſt bereits aus der Staals
kaſſe gewährten Zuſchüſſe zur Unterbaltung der betreffenden
Unterrichtsanſtalten werden nach Ablauf der gegenwärtigen Be
willigungsperiode uur unter der Bedingung fortgewährt wer
den, daß, ſofern nicht zwingende Gründe für die Geſtattung von
Ausnahmen ſprechen, ſpäteſtens am 1. April 1894 die Verſorg-

ung der Hinterbliebenen der Lehrer und Beamten der Anſtalten
nach den neuen Vorſchriften ins Leben tritt. Um die Ordnung
dieſer Angelegenheit möglich zu beſchleunigen, ſind übrigens die
Provinzialſchulkollegienn vom Miniſter angewieſen worden,
überall da, wo die Aenderung eines Wittwen und Waiſen
kaſſenStatuts, oder einer Wittwen und Waiſenſtiſtung, oder
die Gewährung eines Staatszuſchuſſes, oder der Erlaß eines
AnſtaltsStatuts nicht in Frage kommt, die geplante Verbeſſe
rung in der Hinkerbliebenen- Verſorgung ſelbſtſtändig und ohne die
Genehmigung des Miniſters vorzunehmen-

Unſer Kaiſer in Wien.
Jr Anſchluß an anderweitige von uns gebrachten Mittheil-

ungen über Abreiſe des Kaiſers und Ankunft in Wien möge hier
noch ein ausführlicher Bericht folgen. Es wird aus Wien
(11. Oktober) gemeldet: Seit den frühen Morgenſtunden waren
die Straßen zum Nordbahnhofe von dichten Bolksmaſſen ge
füllt, welche den Kaiſer, als derſelbe zum Empfange Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers Wilbelm nach dem Bahnhofe fuhr, ſtürmiſch be
grüßten. Noch vor der Ankunft des Kaiſers hatten ſich auf, dem
Bahnhof eingefunden: Die Erzherzöge, der Prinz Friedrich Leo
pold von Preußen. Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Hol-
ſtein, Herzog Philipp von Koburg, Prinz zu Schaumburg-Lippe,
der deutſche Votſchafter Prinz dtenß mit dem Perſonal der
deutſchen Boiſchaft, das Komitee der öſterreichiſchungariſchen
Diſtanzreiter unter der Führung des FML. von Gagern und
die hier noch weilenden deutſchen Diſtanzreiter, die ſich in Front
aufgeſtellt hatten. Die Erzherzöge welche Jnhaber deutſcher
Regimenter ſind, trugen die bezüglichen Uniformen mit den
preußiſchen Orden. Der Kaiſer, in der Uniform des preußiſchen
Kaiſer Franz GardeGrenadier-9egiments mit dem Großkreuz
des Schwarzen Adlerordens, von den Klängen der Volkshymne
begrüßt, ſchritt die Front der auf dem Badnſteige aufgeſtellten
Ehrenkompagnie ab, reichte alsdann den anweſenden Prinzen die
Hand und unterhielt ſich längere Zeit mit ihnen. Wenige
Minuten vor 12 fuhr der Hofzug mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer
Wilhelm in die Halle. Allerhöchſtderſelbe, in der Uniform
ſeines öſterreichiſchen HuſarenRegiments, ſtand auf dem Perron
des Wagens, mit militäriſchem Gruß die Hand an den Czako
legend. Die Muſikkapelle der aufgeſtellten Ebrenkompagnie
intonirte die deutſche Hymne. Die Begrüßung der beiden
Monarchen war eine äußerſt berzliche, dieſelben umarmten ſich
wiederholt und verblieben in längerer Konverſation, worauf
Kaiſer Wilbelm an der Seite des Kaiſers Franz Joſef nach
Abſchreitung der Ehrenkompagnie ſich zu den anweſenden Erz
herzögen wendete. Se, Majeſtät begrüßte die Erzberzöge Karl
Ludwig und Albrecht durch Umarmung, die anderen Erzberzöge
durch Handſchlag. Nach der Vorſtellung des beiderſeitigen Ge
folges ſchritt Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm die glänzende
Front der deutſchen Diſtanzreiter entlang und zeichnete mehrere
derſelben durch Anſprachen aus; die Unterhaltung mit dem
Premier- Lieutenant v. Reitzenſtein dauerte mehrere Minuten.
Se. Majeſtät richtete ſodann auch an den Bürgermeiſter Prix
einige huldvolle Worte, worauf beide Majeſtäten ſich gemeinſam
durch die Praterſtraße, deu Ring und die Mariahilferſtraße
nach Schönbrunn begaben, auf dem ganzen Wege von dem
maſſenhaſt zuſammengeſtrömten Publikum mit enthuſiaſtiſchen
Jubelrufen begrüßt.

Das „Fremdenblatt“, die „Preſſe“, das „Neue Wiener Tag-
blatt und die „Deutſche Zeitung“ widmen dem Beſuche des
deutſchen Kaiſers in Wien warme r Das„Fremdenblatt“ hebt hervor, der unbeugſame geniale Geiſt des
Kaiſers Wilhelm habe es zu Stande gebracht, daß alle Par
teien in Deutſchland zu ihm als dem gerechten Schiedsrichter
der Nation emporblicken. Europa bewundere den ruhigen und
kühlen Sinn des Koiſers, unter deſſen Schutz der Friede allein
gedeihen könne. Kaiſer Wilhelm werde mit Genugthuung die
Geſühle der gegenſeitigen Hochachtung und Freundſchaft welche
die Offiziere beider Armeen bethätigen, wahrnehmen. Eine
Offenheit, wie ſie ſich bier zeige, könne nur in Armeen obwalten,
welche von der Empfindung beberrſcht würden, daß ihre oberſten
Kriegsherren ſie zu der höchſten gemeinſamen Aufgabe be
ſtimmten, nämlich das Recht und ſchütszen. Die
jüngſte Vertrauenskundgebung in der öſterreichiſchen Delegation
für den Grafen Kalnokh ſei eine Kundgebung im Sinne des
Friedens geweſen und habe klar bewiefen, daß die Monarchie
an der Tripelallianz feſthalte und daß die Bevölkerung erkennt-
lich und vertrauenvoll auf ihre Herrſcher blicke, unter deren
tigen Schutze der Frieden dem Welttheile beſtens gewahrt

eibe
Kaiſer Wilhelm zeichnete übrigens in Schönbrunn den Mi

niſter des Auswärtigen Grafen Kalnoky und den Miniſterprä-
ſidenten Grafen Taaffe in ſchmeichelhaſter Weiſe aus und ſtattete
im Laufe des Nachmittags den in Wien anweſenden Erzherzo en
und Erzherzoginnen Beſuche ab. Sodann begab ſich Se. Majeſtät
in das Palais der 7 Botſchaft zum Beſuche des Prinzen
Neuß. Nachmittags 4 Uhr traf Ällerhöchſtderſelbe wieder in
Schönbrunnn ein, wohin Kaiſer Franz Joſef bereits vorber zu
rückgekehrt, war. Die Familientafel fand Nachmiſtags 5 Uhr
ſtatt. Nachzutragen wäre noch, daß Kaiſer Wilhelm im Lauſe
des geſtrigen Nachmittags den erſten Beſuch der Kronprinzeſſin
Wittwe Stephanie)in der Hofburg abſtattele. Der Beſuch Sr.
Majeſtät bei dem Grafen Kalnoky währte etwa eine halbe Stunde.
Jm Empfangszimmer des Grafen Kalnoky traf Kaiſer Wilbelm
den Nuntius Galimberti, welcher in Schönbrunn ſeine Karte ab
gegeben hatte. Vom Ballplatze begab ſich Allerhöchſtderſelbe
nach der Gruft in der Kapuzinerkirche, legte einen

des Kronprinzen Rudolf nieder und verrichtete ein ſtilles
ebet.

T. Ueber den geſtrigen Abend (Dienstag) berichtet uns
ſchließlich ein Privattelegramm aus Wien Folgendes: Heute
Abend wohnten Kaiſer Wilbelm und Kaiſer Franz Joſef der
Aufführung der Oper „Nanon“ im Hofoperntheater bei. Die
Majeſtäten erſchienen punkt ſieben Uhr nranvito in der kaſſer
lichen Loge. Kaiſer Wilhelm trug die Uniform ſeines öſter
reichiſchen Huſarenregiments, Kaiſer Franz Joſef öſterreichiſche
Oberſtenuniform. Obwohl keine Feſivorſtellung angekündigt
war, war das Publikum in Feſtkleidung erſchienen. Jn den
erzherzoglichen Logen wohnten Erzberzog Karl Ludwig, Erz
herzogin Maria Thereſig, die Erzherzöge Ferdinand, Albrecht,
Wilhelm und Friedrich ſowie Herzog Ernſt Günther zu Schles
wigHolſtein, in einer Nebenloge der deutſche Botſchafter Prinz
Reuß und in der Feſtloge die Suiten der Monarchen der Auf
führung bei. Die Majeſtäten führten eine lebhaſte Unterbalung
nnd ſpendeten der Aufführung wiederholt Beifall. Nach dem

Akte beſuchten Allerböchſtdieſelben den Erzherzog Karl
udwig in deſſen Loge.

Aus Nah und Fern.
Wien, 11. Oktober. (Privattelegramm.) Diedeutſchen Theilnehmer an dem Diſtanzrikte ſind

heute Abend 9/, Uhr in einem v nach Dresden
abgereiſt; unter ihnen befand ſich auch Herzog Ernſt
Günther zu Schleswig-Holſtein, welcher die Oper nach
dem zweiten Akte verließ und ſich direkt nach dem Bahn
h egab. Zur Verabſchiedung war daſelbſt der General

nſpektor der Kavallerie Feldzeugmeiſter von Gagern an
weſend. Die Mitglieder des r e Comitees
reiſten mit nach Dresden. Die auf dem Bahnhofe zahl
reich verſammelten a iere und das Publikum bereitetenden abreiſenden deut en ſt ieren lebhafte Ovationen,

welche mit den Rufen „H ien!“ und „Auf Wieder
Prinz Friedrich

hatte kurze Zeit vorher Wien mit dem Kurierzuge
verlaſſen.

Potsdam, 11. Oft. (Orig. Telgr..) Ein be
deutendes Schadenfeuer legte geſtern Abend in dem
Dorfe W e Gehöfte nebſt den Erntevorräthen in
Aſche. Das Vieh wurde gerettet. Dem Feuer konnte erſt
um 4 Uhr Morgens Einhalt gethan werden.

Breslau, 11. Okt. (Privattelegramm.) In Groß
Dre bei Feſtenberg hat ein furchtbares Feuer den größten

heil der dortigen Arbeiterhäuſer zerſtört. Mehrere Per
ſonen ſind in den Flammen umgekommen.

Der Oberſt- Lieutenant von Miklos wurde
von r Offizierkorps ein prächtiges goldenes
Theeſervice zum Geſchenk gemacht.

Berlin, 12. Oktober. (Privattelegraum). Die
„Deutſche Warte“ beſtätigt, daß die Regierüng eine Ver
mehrung der Lotterielooſe beabſichtigt.

Die Nachricht e e im Ster ben wird
von unterrichteter Seite aus Peſt als unbegründet erklärt.

Der Mordanſchlag, den in Serbien ein Pandux
(Gendarm) auf den vormaligen Miniſterpräſidenten Paſchitſch
verübt haben ſoll, wird jetzt auf ein Parteimanöver der Rad
kalen zurückgeführt. Der „Pol. Korr.“, wird aus Belgrad ge-
meldet, daß der Pandur, welcher den Schuß abgegeben, ange.
halten worden ſei, als er am Wagen von Paſchitſch habe vorbei.
reiten wollen. Um Auskunft befragt, habe derſelbe erklärt, daß
er ſelbſt unfreiwillig geſchoſſen habe. Hierauf babe derſelbe ſich
unter Angabe ſeines Namens legitimirt und Paſchitſch eine
große Wegesſtrecke begleitet. Dieſer Thatbeſtand ſchließe eine
böſe Abſicht des Panduren aus, was Paſchitſch zum Theil ſelbſt
eingeräumt habe, indem er erklärte, daß er nicht beſtimmt ſage
könne, ob der Schuß ihm gegolten habe oder nicht. Es iſt eine
ſtrenge Unterſuchung des Falles angeordnet worden.

Das Verdienſt, den Diſtanzritt Berlin-Wien politiſch anszubenten, gebührt dem ruſſiſchen
Blatte „Nowoſti“, das ſich ſchrecklich freut, daß dee

Man habe in Berlin, als man den Wettſtreit anregte, gehofftdaß die berühmten „preußiſchen Ulanen“ auf derſelen Stut
ſtehen, wie die öſterreichiſchen Reiteroſſfiziere. „Abec a
gab ein ganz anderes, die Eitelkeit der r verletzen
des Reſultat, die Eitelkeit, die ſeit den Siegen von Sadowa un?
Sedan ſich ſo ſtark aufgeblaſen hatte. Nicht nur, daß die öſter
reichiſchen Offiziere in erdrückender Weiſe ihre Rivalen beſiegt
haben nein, ſie haben ſie zudem in eine Lage verſetzt, die ſich
am beſten mit dem franzöſiſchen „ridicule“ bezeichnen läßt.
Nicht ohne Lächeln könne man man die Berichte von dem Miß
geſchick des Barons Reitzenſtein oder des Herzogs Günther von
SchleswigHolſtein leſen, von dem jämmmerlichen Aufzuge
mancher anderer der deutſchen Offiziere, die im Schmutze
watend ihre Pferde hinter ſich herzogen. Gewiß könne man
bei einem Wetibewerb Mißerfolg erleiden, aber in ſolchen
Grade! Kleine Erſcheinungen ſeien oft die Vorboten großer Er
eigniſſe. Man ſei jetzt Zeuge geweſen der erſten Niederlage
die die deutſche Armee ſeit 1870 erlebt hat und der Ausgang
des kavalleriſtiſchen Wettbewerbes habe gezeigt, daß ſogar die
öſterreichiſche Kavallerie“ im Stande ſei, ihren früheren Be
zwinger zu beſiegen. Der Teufel ſei alſo nicht ſo ſchlimm, als
man ihn male. „Die patzigen, nur an Rüſtungen und kriegeriſche
Rivalität denkenden „Sieger“ haben jetzt die erſte Lektion er
balten, in Erwartung einer weiteren, ernſtlicheren, die ihnen
ohne Zweifel zu Theil werden wird, wenn Euxopa ſich einmal
eutſchließen wird, all dieſen verderblichen Vermehrungen der
Truppen und Kriegbudgets gründlich ein Ende zu machen.
Jn den der ruſſiſchen Botſchaft in Paris naheſtehenden Kreiſen
wird behauptet, es ſtänden neue Kundgebungen des
ruſſiſchen Botſchaſters in Konſtantinopel bevor, um weitere

ugeſtändniſſe in der Dardanellenfrage zu erlangen.
dan ſcheint darüber verſtimmt zu ſein, daß die Pforte den Ge

zu den Befeſtigungsarbeiten an den Dardauellen
erufen hat-

Aus der Reichshauptſtadt.
T Geſtern Vormittag fand in dem Direk-

tionszimmer des Tatterſall die Preisverthei-
lung für die öſterreichiſchen Diſtanzreiter ſtattDieſelbe verlief, entgegen der allgemeinen Erwartung, in nüch
ternſter Weiſe ohne jede Feierlichkeit. Den einzelnen Herred
wurden die Preiſe in derjenigen Reihenfolge ausgebändigt, di
vom Komitee und vom Hofmarſchallamte endgiltig feſtgeſtellt
war. Ueber die zu Ehren der fremden Reiter veranſtaitete Par
forcejagd im Grunewald berichtet die „Poſt' Folgendes:

„Gegen 1 Uhr erſchienen die erſten Reiter auf dem abge
ſperrten Hofe des Jagdſchloſſes. Wir bemerkten den Oberhof
und Hausmarſchall Grafen Eulenburg, den Grafen Pückler, den
VizeOberiägermeiſter Freiherrn von Heintze, den OberStall
meiſter Grafen Wedel, den kommandirenden General des 3.
Armeekorps General von Verſen und den geſchäftig hin und
hereilenden VizeOberjägermeiſter Graſen zu Dohna, der die
Jagd ſühren ſollte. Auf dem Schloßhofe war unter freiem
Himmel die Frühſtückstafel aufgeſtellt, daneben das Muſikkorps
der GardeSchützen. Die große Mehrzahl der Herren war in
Uniform erſchienen, den rothen Frack fand man nur vereinzelt
vertreten. Pünktlich um 1' Uhr erſchienen in derſelben von
Poſtillionen à la Daumont geführten Mailcogch, die gelegentlich
des Reunens anf Weſtend benußt war, die öſterreichiſchungari
ſchen Offiziere, und das Muſikkorps ließ die St. Hubertusfan-
fare ertönen. Während des Frühſtücks führte der Oberpiqueur
Palm die aus 25 Koppeln beſtehende Mente unter den Klängen
der italieniſchen Fanfare in den Schloßhof. Um 2 Ubhr ſchwan
gen ſich 201 Herren und der elfiährige Sohn des Majors von
Mitzlaff in den Sattel. Die ganze maleriſche Gruppe würde
durch die Photogravhen Selle und Kunße aus Potsdam auf
genommen und das Feld rückte unter den Klängen der Mili-
tärkapelle „Friſch auf zum fröhlichen Jagen“, die Meute voran,
im Trabe nach dem Grunewald ab.

Der Nachahmungstrieb, der BerlinerJugend hat ein beiter begonnenes, aber ernſt verlaufenes
Vorkommniß berbeigeführt, einen Wettlauf, der im Kranken-
hauſe endete. Zwei in einer Fabrik beſchäftigte Arbeitsburſchen
hatten verabredet, ihre Kräſte als „Diſtanzreiter' zu meſſen,Als Strecke war gewählt die laut Wegemeſſer 1200 Meter be
tragende Entfernung vom Lauſitzerplatze bis zur Jeruſalemer
Kirche und umgekehrt. Die Roſſe ſtellten ſie ſelbſt dar, während
die Reiter durch zwei gleichgewichtige Knaben, die, die Beine
über die Schultern zu tragen waren, erſetzt wurden. Die frübe
Morgenſtunde des Sonntägs wurde zur Ausführung erwäblt;
bei der zahlreichen Kameradſchaft der Veiden fehlte es uicht an
Komitee, Preisrichtern und Preiſen. Um ſechs Ühr früh trafen
die Komitees an den beiden Endpunkten an, und nach zuvor
übereinſtimmend geſtellten Uhren wurde um halb 7 Uhr das

eichen gegeben. Wer um dieſe Zeit die Oranienſtraße paſſirte
emerkte zwei mit einem Knaben belaſtete Jünglinge, die auſ

ihrer Bruſt ein großes Plakat Diſtanzritt' zur Schau trugen,
wodurch ihr Dahinſtürmen auch dem Uneingeweihten einiger-
maßen klar wurde. Tr der frühen Stunde hatte ſich den
beiden „Reitern“ eine große Menge Volks Kurz
vor ſieben Uhr war an der alemer Kirche der vom Lau
Ktzerplatz Abgelaſſene eingetroffen. Traurig aber war es dem
Anderen ergangen. An der Mantenffelſtraße war er geſtürzt
und vermochte ſich nicht mehr zu erbeben. In der nächſten
Sanitätswache wurde ein doppelter Bruch des rechten Fußes
feſtgeſtellt und der „Reiter“ halte den Sturz mit einer großen
Stirnwunde bezahlen möſſen. Von der Sanitätswache aus
e der Unglückliche nach einem Krankenhauſe überführt

erden.

Die Cholera.
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 10,

bis 11. Oktober, Mittags, gemeldete Cholerg
Erkraukungs- und Todesfälle:

Hamburg am 10. Oktober erkrankt 7, geſtorben 6.

kriegeriſchen Brandenburger eine erſte Leklion erhalten haben“



Vereinzelte Erkrankungen-
Regierungsbezirk Stettin: in der Stadt Stettin

1 Erkrankung.
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. in der Stadt

Küſtrin Kontrolſtation 1 Todesfall (nachträglich ge-
meldet).

D e Cholexain Berlin. Neue Cholera-Erkraukungen
Sind auch ſeit geſtern nicht vorgekommen. Als „verdächtig
wurden zwar fünſ Perſonen nach der Choleraabtheilung des
e e zu Moabit gebracht, doch leiden vier nur an

eichtein Brechdurchfall, während bei der fünften Unterleibs
typhus feſtgeſtellt wurde. Dem einzigen wirklichen Cholera
patienten, dem Korrigenden Schubert, geht es gut, ebenſo auch
den übrigen Jnſaſſen der CholeraAbtbeilung, die nur als ver
dächtig oder zur Beobachtung eingeliefert ſind. Von den Arbeits
bäuslern iſt heute Vormittag wiederum einer entlaſſen, ein
anderer wird morgen entlaſſen werden. Die Geſammtzahl der
Pfleglinge beträgt noch 37.

e ber den Seuchenſtand in Hamburg und
Stettin iſt im geſtrigen Abendblatt berichtet worden von
anderen Städten Deutſchlands ſind keine neuen Nachrichten
eingetroffen.

Von auswärts liefen bei uns folgende bemerkens-
werthe Privat- Telegramme ein:

Petersburg, 11. Oktober. Jn dem Petersburger
Gonvernement ſind am 7., 8. und 9. Oktober keine Cholera-
Erkrankungen mehr vorgekommen. Die Epidemie iſt ſaſt überall
dem Erlöſchen nahe. Jm n kamen am 7. und 8. Okt.
46 Erkrankungen und 15 Todesfälle vor, in Odeſſa am 8. Okt.
2 Erkrankungen und 1 Todesfall in Kiew am 9. Okt. 24 Er-
krankungen und 5 Todesfälle, in Niſchni-Nowgorod vom 3. bis
zum 10. Oktober 20 Erkrankungen und 8 Todesfälle. Stärker
kritt die Cholera nur auf in dem Gouvernement Saratow wo
am 9. Oktober 116 Erkrankungen und 59 Todesfälle vorkamen,
und im Gouvernement Samara, wo vom 3. bis zum 10. Okt.
täglich durchſchnittlich 214 Perſonen erkrankten und 90 ſtarben.

Amſterdam 11. Oktober. Aus Nieuwendyk und
Krimpen an der Jſſel wird je ein Todesfall an Cholera ge-
meldet. Jun Alkemade (Südholland) iſt eine Perſon an Cholera
erkrankt. Nach einer Veröffentlichung des Miniſteriums des
Jnneren ſind iunnerhalb der letzten ſieben Tage 43 Fälle von
aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Oktober.
Her Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

a Die Bürgerliſte pro 1892. Auf Einladung des Vor
ſtandes des 2. kommunalen Wahlbezirksvereins hatten ſich
geſtern Abend die Vorſtände fämmtlicher kommn-
nalen Vereine unter Vorſitz des Herrn BaumeiſterStengel zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammengefunden,um Stellung zu nehmen gegen die Nuſſteltung der z. Z. öffent
Jich ausgelegten Liſte der ſlimmberechtigten Bürger, die bekannt-
lich dadurch, daß ſämmtliche Einwohner mit mehr als 660 .4
zjährlichem Einkommen in dieſelbe aufgenommen ſind faſt eine
Verdoppelung der ſtimmberechtigten Bürger erſahren hat. Nach
Einſehung verſchiedener hierauf Bezug nehmender älterer und
nenerer Steunerregulative und unter ſpezieller Genehmigung der
bez. Beſtimmungen des neuen Einkommenſteuergeſetzes wurde
n folgenden Proteſt an den Magiſtrat gelangen
zu laſſen:

„Gegen die Richtigkeit der zur öffentlichen Kenntniß ge-
brachten Liſte der hieſigen ſtimmberechtigten Bürger erheben
die unterzeichneten Mitglieder der Stadtgemeinde gemäß
8 20 Abſ. 3 der Städteordnung folgende Einwendung:

Jn die berichtigte Bürgerliſte ſind auch diejenigen hieſigen
Einwohner aufgenommen worden, die ein jährliches Einkom-
men von 660--900 haben während nach dem Regulativ
vom 24. Juli 1874 zur Erwerbung des Bürgerrechts in Halle
nur ſolche Einwohner daſſelbe erlangen können, welche an
Klaſſenſteuer einen Jahresertrag von mindeſtens 4 Thalern
entrichten. Da nun nach 8 77 Abſatz 2 des Einkommenſteuer
Geſetzes vom 24. Jnni 1891 an Stelle eines 6 Einkommen
ſteuer überſteigenden Steuerſatzes, an welchen durch Ortsſtatut
das Wahlrecht geknüpft wird der Stenerſatz von 6 -4 tritt,
ſo waren in die berichtigte Bürgerliſte nur diejenigen Mit-
glieder der Stadtgemeinde anfzunehmen, welche ein Einkom-
men von mehr als 900 4 zu verſtenern haben. Wir pro-
teſtiren deshalb gegen die Wahl und Stimmberechtigung der-
jenigen Bürger welche zu einem geringeren Einkommen als
900 veranlagt ſind und beantragen, daß alle minder ſteuern-
den Bürger aus der Liſte der ſtimmberechtigten Bürger aus

geſchieden werden. eVorſtehender Proteſt ſoll den Vorſitzenden der einzelnen
Vezirksvereine ſchleunigſt zur Sammlung von Unterſchriften
ugänglich gemacht werden und hat die Ablieferung ſpäteſtens

Freitags zu erfolgen. Daß die beregte Liſte erſt im Oktober
öffentlich ausgelegt iſt, während dies bereits im Juli geſetz
mäßig zu geſchehen hat, ſoll nicht zum Gegenſtand des Proteſtes
h werden. Hierauf trat man in eine Beſprechung
iber die in der Praxis nicht durchführbare jüngſt erlaſſene

Polizei-Verordnung, wonach die Entleernng der Müll und
Düngergruben, ſoweit ſolche nicht durch Pumpſyſtem bewirkt
werden kfann, auf direktem Wege von der Grube bis auf den
Abſuhrwagen zu geſchehen habe, ohne daß ſelbige vorüber-
gehend auf die Höfe und die Straße gelagert würden. Es
wird den kommunalen Bezirks Vereinen empfohlen, durch
Petitionen bei der Polizei-Verwaltung eine Abänderung dieſer
Beſtimmungen zu erreichen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

45 Leipzig, 11. Oktober. (Verunreinigung der
Luppe und Elſter.) Hente kann ich Jhnen mittheilen,
daß der hieſige Magiſtrat abgeſehen von der Konkurrenz,
welche ausgeſchrieben wird behufs Erlangung zweckmäßiger
Vorſchläge zur Desinfizirung der Luppe und Elſter noch
einem weiteren Schritt gethan hat um der Kalamität zu be
gegnen, unter der eine große Anzahl Ortſchaften im Kreiſe
Merſeburg leidet und welche in Zeiten wo in Leipzig
z. B. die Cholera herrſchen würde, für die Anwohner dieſer
Flüſſe zu einer Gefahr werden könnte. Es iſt nämlich mit
den Mühlenbeſitzern in Gundorf und Ehrenberg eine
Punktation abgeſchloſſen worden, behufs Ankauf dieſer beiden

Waſ e und ſteht zu erwarten, daß die Stadt-
verordneten-Verſamu:lung dieſem Ankauf ihre Zuſtimmung
nicht verſagen wird. Der Ankauf dieſer Mühlen iſt von
Sachverſtändigen auf dieſem Gebiete deshalb beſonders em-
pfohlen worden, weil man regelmäßig beobachtet hat, wie
die Verunreinigung der aus Leipzig-Lindenau kommendenFlüſſe dann beſonders in die Erſcheinung tritt, wenn das

Flußwaſſer, durch Regengüſſe hervorgerufen, plötzlich ſteigt
und dadurch die vor der Mühle lagernden ſtark infizirten
Schlammmaſſen in Bewegung geſetzt werden. Ein gleichmäßiger
Zug des Waſſers, hofft man, wird eine ſolche gefahrbringende
Anhäufung von gefährlichen Stoffen unmöglich machen.
Es erſcheint in der That nothwendig, daß keine Koſten
geſpart werden um dieſem in bedenklichſter Zunahme be
griffenen Uebelſtand Abhülfe zu ſchaffen. Während ſrüher
die Elſter noch relativ weniger von den ſtädtiſchen Ab
Flüſſen infizirt wurde, haben ſich neuerdings die Klagen auch
bei den Adjacenten dieſes Fluſſes vermehrt und die Luppe,
welche früher unterhalb Zöſchen ſchon durch Abſetzen der
ſchädlichen Beſtandtheile reiner erſchien, iſt in dieſem
Sommer thatſächlich bis zu ihrer Mündung in die Saale
ſtark infizirt geweſen, ſo daß bei einem weiteren Fortſchreiten

dieſer Zuſtände man auch bald an den Ufern der Saale
in Mitleidenſchaft gezogen werden müßte, was in Hallegewiß recht Wahgenchn berühren würde.

Weißenfels 11. Oktober. (Studentiſches Leben.
Seltſamer Fund.) Während der Zeit der akademiſchen

Ferien herrſcht von Zeit zu Zeit auch in den kleineren Provin-
d ziſerdſen ſtudentiſches Leben, an dem dann diejenigen Philiſter,
ie an ſolchem ihre Freude haben, gern mal theilnehmen. So

war es geſtern, als unſer ſtudentiſcher Ferienverein, die Vakanz,
der harmlos gemüthliche Sammelpunkt der Weißenfelſer aka-
demiſchen Jugend aller Univerſitäten, Farben und Vzrbindungen,ſein 21. Sti pung beging. Zabhlreich hatten ſich zu dem
Kommers mit ſeinem fröhlichen und geiſtvollen Bierſpiel,
friſchen Liedern und heiteren Trinkſprüchen die geladenen Gäſte
aus der Bprag d eingeſunden um auf einige Stunden des
Amtes und Geſchäftes Sorgen zu t Jn unſeren
Pfarrakten hat ſich ein eigenthümliches Dokument gefun-
den herrührend von einem Augenzeugen der bei der Sektion
der Leiche Guſtav Adolfs zugegen war. Nach den bisherigen
Annghmen der Geſchichtsſchreiber war die Leiche des am 6. No-
vember bei Lützen gefallenen Schwedenkönigs am 7. hierherge-
bracht, einbalſamirt und von hier nach Schweden geſchafft. Das
Herz aber hatte die Königin ſelbſt in einer goldenen Kapſel be-
wahrt. Nach dem nunmehr aufgefundenen Berichte aber iſt
das er am 8. Novembex unter der Kanzel
unſerer Stadtkirche und die Eingeweide in der inzwiſchen
vom Erdboden verſchwundenen Kloſterkirche beigeſetzt. Nähere
Unterſuchungen werden die Zweifel wohl noch heben.

Weißenfels, 12. Oktober. (Betrogene freche
Diebe.) Klagen über unverſchämt frech ausgeſührte Felddieb-
ſtäble ſind in dieſem Herbſte in unſerer Gegend allgemein. Am
ſrechſten benahm ſich aber vorgeſtern auf der nahen Webaner
Flur ein Menſch, der ſelbſt im Begriff Kartoffeln zu ſteblen,
zwei Weiber bei gleichem Vorhaben antraf. Er gab ſich für
den Sohn des Feldhüters aus und nahm den Weibern die ſchon
ſänberlich geſackten Kartoffeln ab. Doch das Schickſal ſchreitet
ſchnell. Noch ſelbigen Tages kamen die beiden geprellten Dieb-
innen hinter die Schwindelei, deren Autor ſich für dieſelbe dem-
nächſt vor dem Strafrichter verantworten wird.

Weimar, 11. Okt. (Folgenden Dankerlaß) des
Großherzogs und der Großherzogin für die ihnen von Nah und
Fern dargebrachten Beweiſe der Theilnahme und Anbänglichkeit
anläßlich ihrer goldenen Hochzeitsfeier veröffentlicht die „Weim.
Ztg.“: Schon oftmals hat Unſer Haus, bei frohen wie bei
ernſten Anläſſen, die Treue ſeines Volkes erproben können, und
auch in den letztverfloſſenen Tagen hat ſich dieſe edle Herzeus-
eipfindung wieder im ſchönſten Lichte gezeigt. Wie eine einzige
große Familie hat das ganze Land an der Feier Unſeres
denen Ehejnbiläums theilgenommen von Nah und Fern ſind
Uns die mannichfaltigſten Beweiſe rührender Liebe und Anhäng-
lichkeit dargebracht worden. Jemehr ſie Uns beglücken, umſo-
mehr dräugt es Uns, den tieſgeſühlten Dank dafür auch öffent-
lich auszuſprechen und dieſen Dank in den weiteſten Kreiſen zur
Kenntniß zu bringen. Erhebend und herzerfreuend hat die
Jubelfeier Unſerer Vermählung aufs Neue bewieſen, welch'
inniges Band Weiwars Fürſtenhaus mit ſeinem Lande ver-
bindet. Möchten Beide auch künftig in Freud' und Leid zu
ſammenhalten. Das walte Gott!

WB. Dresden, 11. Oktbr. (An der morgigen Gal a
ta,fel) im Reſidenzſchloſſe zu Ehren der Diſtanzreiter
nehmen über 200 Perſonen Theil. Mit dem König werden die
Prinzen des königlichen Hanſes, die Miniſter, die Generalität
und eine größere Anzahl hoher Offiziere erſcheinen. Auch an
das geſammte diplomatiſche Corps ſind Einladungen ergangen.

S Leipzig, 12. Oktober. (Feſtgenommen.) Der Poſt
defraudant Grahmann, der bekanntlich nach Verübung be
trächtlicher Unterſchlagungen vor Kurzem aus Grimma entflohen
war, iſt, wie dem „Leipz. Tagebl.“ gemeldet wird, in Ham-
burg feſtgenommen worden. Auf ſeine Ergreifung war
von der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion eine Belohnung von
1000 ausgeſetzt worden.

W. Fiſengch, 11. Oktober. (Der Hofzug der König-
innen der Niederlande), der auf der Rückfahrt von Weimar
vorgeſtern Mittag bier eintraf, hatte dadurch einen unliesſamen
Aufenthalt, daß eine Achſe heiß geworden. Beide Königinnen
mußten daber einen anderen Wagen beſteigen der gefährdete
Wagen wurde hier ausgeſetzt. Der vorgeſtrige Feſt
commers zur Feier der goldenen Hochzeit desGroßherzogspaares war durch eine treffliche Rede des
Archidiakonnus Kieſer ausgezeichnet der Beſuch der Feſtlichkeit
war ein ſehr ſtarker.

Perſonalien.
Vem Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr. Leitzmann zu

Erfurt, bisher zu Magdeburg, dem Fürſtlich Stolberg-Wernige-
rodiſchen Oberförſter Schwanecke zu Haſſerode im Kr. Wer
nigerode iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Frommer iſt bis auf
Weiteres dem Landrath des Kreiſes Schleswig zur Hilfeleiſtung
zugetheilt worden.

Neueſte Depeſchen und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Okt. Bei den geſtrigen Wahlmänuer-

Wahlen im 1. Wahlkreiſe an Stelle des verſtorbenen
Klotz, war die Betheiligung ungemein ſchwach. Es wurden
faſt durchweg freiſinnige Wahlmänner gewählt; die Kon-
ſerativen hatten auf Aufſtellung eigener Kandidaten
verzichtet.

Petersburg, 11. Okt. Zwiſchen dem neuen Finanz-
miniſter Witte und der hieſigen Preſſe iſt ein nicht
unbedentender Konflikt ausgebrochen, und zwar in Folge
eines Cirkulars, das auf Veranlaſſung des Miniſters von
der Preß-Cenſur an ſämmtliche Zeitungs- Redaktionen er-
gangen iſt. Daſſelbe verbietet den letzteren ganz energiſch
jede Erörterung über die Salzſtener.

Paris, 12. Oktober. Der „Courier de Soir“ meldet,
Mac Mahon, deſſen Geſundheitszuſtand angeblich Be
ſorgniß erregend, ſei auf den Rath ſeiner Aerzte nach
Mentone abgereiſt, wo er den Winter zu verleben gedenke.

London, 12. Oktober. „Reuters Bureau“ meldet
aus Buenos-Ayres von geſtern: Der neue Präſident Saen
Tena ſei mit der Vervollſtändigung des Kabinets be-
ſchäftigt. Anghorena werde als Miniſter des Auswärtigen,
Latore als Juſtizminiſter genannt. Die Behörden er-
greifen Vorſichtsmaßregeln, um bei der Uebernahme der
Geſchäfte durch den neuen Präſidenten und ſeiner Regierung
etwaige Unruhen zu verhindern.

Warſchau, 12. Oktober. Die bekannte Skandal-
Affaire, bei welcher der Diviſionsgeneral Rieſelkampf
von ſeinem drehen dem Korps-Kommandeur Wiſtnnoff
mißhandelt wurde, hat dadurch ihren Abſchluß gefunder,
daß erſterer vom Zaren zu einer höheren Stellung im
Petersburger Militär-Bezirk befördert wurde; Wiſtunoff
hat den Abſchied erhalten.

Carmanx, 11. Oktober. Jn Folge des Erlaſſes der
Präfekten betreffend das Verbot der öffentlichen
Kundgebungen, erklärte der Deputirte Bourdaire
dem Miniſterpräſidenten in einem Telegramm, die
Bevölkerung werde eine Herausforderung darin ſehen, wenn
der Erlaß aufrecht erhalten würde. Die Situation würde
plötzlich ſich aufs Neue verſchlimmern. Er gebe im Namen der
Republik und ſeiner r Kollegen dem Miniſter
präſidenten anheim, die Aufhebung der Maßregel
zu erwägen.

m Letzte Telegramme.
(Choleraberichte.)

Nanuch, 12. Oktober. (Orig.-Telegr.) Aus Haute
Reville werden 17 Choleraerkrankungen und 6 Todesfälle
binnen 2 Tagen gemeldet.

Marſeille, 12. Oktober. (Orig.-Telegr., Unter
enerdachsgen Symptomen ſind hier 3 Perſonen ge

orben.
Szegedin, 11. Oktober. (Orig Telegr.) Von geſtern

Abend 6 Uhr bis heute Abend 6 Uhr erkrankten hier zwei
Perſonen an Cholera.

Peſt, 11. Oktober. (Orig.-Telegr.) Der Präſident
der Cholerakommiſſion erklärte in der heutigen Sitzung,
auf einem von Wien gekommenen Schleppſchiff befände ſich
ein choleraverdächtiger Kranker, das Schiff ſei unter
Qnarantäne geſtellt.

Wanren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 11. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine feſt, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 153,75 Mk. bez,,
loco 145--168 Mk. nach Qualifät, Lieſerungäqualität Mk. bez Kündigungs
ſcheine vom 5. Oktober 1522Mk., vom 7. Oktober 123 Mk. verkauft, Durchſchnitts
preis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Oktober- November 153,
154 Mk. bez., per November- Dezember !55,2 155 Mk. bez., per April-Mai i
bis 160,5 160 Mk. bez

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig belebt, Termine ſtill, gekündigt 370 Tone
nen, Kündigungspreis 143,5 Mk. bez., loco 137— 147 Mk. nach Qualität bez., Liefe
rungéqualität 141 Mk. bez., inländ. guter 142-143 Mk. bez., etwas klammer 138
Mk. vez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 143,5 143 Mk. bez., per
Oktober Norember 143,2 143,5 142,7 Mk. bez per November- Dezember 142,5
142,75--142 Mk. bez per Dezember-Januar Mk. vez., per Januar- Februar 1893

Mk. bez., per April-Pai 114 143,75 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. loco ruhig, grsſe und kleine 140-185 Mk. nach

Qualität dez., Futtergerſte 128—155 Mk. nach Oualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine höher, gekündigt Tonnen,

Kündigungspreis Mk. bez., loco 142166 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungs-
qualität 145 Mk. bez., pommerſcher und preußiſcher mittel bis guter 141 149 Mr.
bez., feiner 150--154 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 115--150 Mk. bez., feines
150 155 Mk. Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 147,25 147,7
Mk. bez., per Oktober- November 143,5 Mk. bez., per November-Dezbr. 142
Mk. bez., per April-Mai 143 143,25 Mk. bez.

5 Magdeburg, 11. Oktober. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 158 162 Mk.
Weißweizen 156 130 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 160— 155 Mik., Rauhweizen
146 150 Mk., fremd ländiſcher Mk., Roggen 146- 150 Mk., Chevalier
gerſte 160--178 Mik., Landgerſte 148 158 Mik., Hafer 116-150 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 11. Oktober. Roggen per Oktober 142,00 Mk., per Oktober-No-
vember 142,00 Mk. per November- Dezember 142,00 Pik.,

t 11. Oktober. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
100 161 Mk. bez. u. Br do. aus ländiſcher 10 175 Mk. bez u. Br. behauptet

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 147- 159 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk bez. ü Br. behauptet. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſte 180-4170 Mk. bz. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 125— 150 Mk. bz.
u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher alter Mk. bez. u.
Br. do. neuer 147—149 Mk. bez., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 11. Oktbr Weizen unveränd., Roggen niedriger, loco 2000 Pfd.
llaw. 134,00, Gerſte unverändert, Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zollgw

142,

Danzig, 11. Oktober. Weizen loco ſtetig, Umſatz 100 Tonnen, Bunt und
hellfarbig do. hellbunt 15013, do. hochdbüunt und glaſig 151—157 Reguli
rungspreis zu freiem Verkehr 154, per Oktober-Novbr. Tranſit pr. 126 Pfd. 131,5“,
per April-Mai Tranſit 126 Pfd 13,00. Roggen loco feſter, inländiſcher
per 120 Pfd. 131--432, do. poln. oder ruſſiſcher Tranſit 115— 116, Regulirungs-
preis zum freien Verkehr 132, do. per Oktober- November Tranſit 120 Pfd. !13,00,
do. per April-Mai Tranſit 110,00. Gerſte große loco 140-145. Gerſte kleine
loco Hafer loco 131,00

Stettin, 11. Oktober. Weizen ſtill, loco 149 154, per October 156,00,
per October- November 155,00. Roggen unveränd., (oco 135 438, per Okto
7 139,00, per October- November 139,00. Pommerſcher Haſer neuer loco 137

Köln, 11. Oktober. Weizen hieſiger loco neuer 16,75, fremder loco
18,*0, per November 16,10, per März 17,00. Roggen hieſiger loco neuer
16,50, freinder loco 19,25, November 15,10, per März Hafer hießger loco

fremder 15,50.
Mannheim, 11. Oktober. Weizen per November 16,76, per März 17,35, per

Mai 17,60. Roggen per November 15,50, per März 15,45, per Mai 15,0.
Hafer per November 14,80, per März 14,965, per Mai 15,15.

Hamburg, 11. Oktober. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 155
bis 161. Roöggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 144—155, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 155--160 verzollt Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 11. Oktober. Weizen per Herbſt 7,87 GOd., 7,92 Br. per Frühjahr
Roggen per Herbſt 7,11 Gd., 7,16 Br., per Frühjahr 7,16

Haſer per Herbſt 5,85 Gd., 5,90 Br, per Frühjahr 6,08 Gd.
r

Peſt, 11. Oktober. Weizen loco höher, per Herbſt 7,53 Gd., 7,55 Br.,
per rithiadr 7,89 Gd., 7,88 Br. Haſer per Herbſt 5,43 Gd., 5,5 Br., per
Frühjahr 5,65 Gd., 5,70 Br.

Paris, 11. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per October 21,90,
per November 22,20, per November- Februar 22,60, per Januar- April 22,90.
Roggen behauptet, ver Oktober 14,70, per Januar- April 15,70.

Paris, 11. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Oktober 21,90,
per November 22,10, ver November- Februar 22,50, per Januar- April 22,90.
Roggen behauptet, per Oktober 14,70, per Januar- April 15,60.

Amſterdam, 11. Oktober. Weizen per November 180, per März 187. Roge
gen per Oktober 152, per März 143.

Antwerpen, 11. Oktober. Weizen ſchwach. Roggen behauptet.
Hafer feſt. Gerſte unverändert.

Weizen loco 11,00. Roggen loco 10,00.

Weizen d, höher, rother Weizen und Mehl
Petersburg, 11. Oktober.

Hafer loco 5,10.
Liverpool, 11. Oktober.

ſtetig, Mais i d. niedriger.
London, 11. Oktober. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.

New-Hork, 10. Oktober. Kother Winterweizen loco 81. Getreidefracht
Rother Weizen per October 80!4, ver November 81, ver Dezember 821

per Mai 887 g.New-Hork, 11. Oktober. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 175000, do. und
Frankreich 3000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 82006, von Kalifornien nach
Oregon nach Großbritannien 71000, nach anderen Häfen des Kontinents Qrts.

zucker.
Magdeburger Börſe.

1. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſteuer.
20. Oktober. il. Oktober.

Brodrafſinade l. geräumt. SBrodraffinade II, k. l M.Gem. Kafindade 27,25 Mk. 27, 21,25
Gem. Melis 1 25,75- 25, Mk. 26,75 M.Kriſtallzucker 1. 26,75 Mk. 26,75 M.Kriſtallzucker II. 75 Mk. 28,75 M.

Tendenz am 11. Oktober: Ruhig.
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

1 Oktober. 11 Oktober,Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 925 13,80 13,95 M. 13,80. 93,95 M
Kornz. Rend. 88 13,10--13 30 M. 15,15 13,40 M.
Nachpr. Rend. 759 M. 10,80 M.Tendenz am 11. Oktober Feſt.

11. Terminpretſe
abziiglich Steuervergütung.

A. Rohzucker 1. Produkt Vaſis 88 Procenkt.a. e auf Speicher Magdeburg.

d. 6frei an Bord Hamburg.
Oktober 6ez., 13,30 Br., 73,27 Gd. Norember

bez., 13,5 Br., 13,90 Gd. November- Dezember bez.13,40 Br., 13,3. Gd. Dezember 13 45 bez., 12,45 Br., 13,42 Gd.
Januar 13,(0 13,2 bez 13,60 Br., 13,57 Gd. Januar- Märze. 2,75, Br. 13,70 d. T Würz 13,85 vez., 13.85 r.
13,86 Gd. AprilMai beg-, 14 05 Vr, 13,65 Gd. Olt.Dez.

bez. Br, Gd. Februar bes-,Br., Gd. Mai bez., Br., Gd.Tendenz: ſtetig.
z. Granulirter Zu er.
Frei an Bord Hamburg.
r., Gd. Tendenz:

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 1;. Oktober. (Nachmittagsbericht.) uben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg per Oktober
13,27, per Dezember 13,42, per März 13,77, ver Mai 13,57. Stetig

Paris, 11. Oktober. Telegramm (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco n 35,75. Weißer Zucker behauptet dir. 3 ber 100 Kilgramm ver
Htober 37,87, per Norember 38,12, per Norember- Januar 38,37, per Januar-April

London, 13. Oktober.
Rüben- Rohzucker loco 13 ſtetig.

Oktober bez., B

(Telegramm.) 96 Procent Javazucker loco 16 ſietig,

Kaffee
Havre, 11. Oktober (Telegremim von Peimann, Zlegler und Co.) Kaffeein NewYork ſchloß mit 35 Pointsé ſt Btes geaß
Havre, 11. Oktober. Vormittags 160 Uhr 30 Minuten. Telegramm vo

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffte good average Santos per Oktober 98, er
Dezember 8, per März 98,5. Behauptet.

Hamburg, 1. Oktober. (Nachmittags.) Eood a ergge Santos ver Okttober
77, per Dezember 77, per März 75, ver Mai 75. Behauptet.

Am ſiterdam, i. Oktober. (Telegramm.) Javra-Kafſe good ordinar) 56.
New-York, 10. Oktober. (Telegr.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary per

November 15,25, per Januar 15,10.

Petroleum
Berlin, 11. Oktober. Petroleum (Rafſtnirtes Standard white) per 100 ke

mit Faß in Poſien von 100 Etr. Termine feſt. Gekündigt k. Kündigungs
vreis Mark. Loco per dieſen Monat —,0 Mk., Durchſchnittspreis 6 Mk

Stetlin, 11. Oktober. Petroleum loco 10,75.
Bremen, 11. Oktob. Raffinirtes Petrolenm ſchwächer, loco 5,85 Br.
Antwerpen, 11. Oktober. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 14 bez., 13 Br., per Oktober bez., 13 Br., per November-Dez,
bez. 13 Br., per JanuarNärz e 13 Br. RulhiHamburg, Oktober. Petroſenm matt, Ständard white loco 5,75 Vr.,

per Novemb.Dezember 5.75 Br.
New-York, i0. Oktober. (Telegr.) HYtafſinirtes Pelroleum Standard whitt

in Rew-)ork 6, Gd., do. Siandard wihite in Philadelphia 5.55 Gd. Nohes Pelro
leum in Rew-fjork 5,45 do. Pipeline Certiſicates per November 52. Rahig, ſtelig.

Berlin, 11. Okidter. S 650 Mark Verd perlin, 11. ofer. piritugs m ark Berdrauncha eLiter à 100 Proc., 10000 Proc. nach Tralleß. Gekündigt Vge e
vreisé Mk. Loco mit doh per dieſen Monat



Spirlind wit 70 M. r Anere eſt, h p Gek. 100 000 per o Kilogr. Kochwaare 175--220 Mk. 603. Hutterwaane 148 tas Meta
Liter. 2 34,3 Mark. Leco m d 7 er 34,6 ar Oualitä ae e u e n v un aäegg. 2. ort r7,7 re u

den. ver Janugar- Februar 833 9 25 bez., er m ar h e ort 10. Onober. (Telegr.) Mals (New) per Okibr. per Nov. 51,2 bez. e on t. Ouober. Ziat: 9 ſerſe o a weh
de por. April-Mai 31,0—34,1 33,8

bez., per Duni Juli 0 tt We ipzi 11. Ollober. piritus per
War Verbrauchkabgabe 54 80 Mark G., mit 70 e

O bez., per MaiJuni 34,3 35 4- 34 2

33r nenere a
10000 Kiterp

per Denn

h e.
et gon der Hertes m. Lorenz u. iß

Banct et n ein. engl. 102 An Zinn u
n Oktober. S r uns ſeru:t we Wu n e An ne er er Lirnee p. H. Lorerzr. CisSekte 1. Ollober. es ſo e 300 rei 50 ar Berlin, Hr. 00Singer ver Oriober 52 2 go n 19,5 e gene W e r tlt di 2. upfer 460 vira dget e iOuedg, 53 9 d. S t den r W i9, 0 d ſeine No. ne er Vorm. 1 Uhr. Roheiſen kred Rumber?eun, ober S los ohne o als No J 1 per 100 Kilogra r incl. Sack. rvaß er 3340. Feſſ. Wils i in be re n Se via e rhterichh. Weh i ver Ortbr. s eheHamburg, 11. ne Spiritus loco etwas feſter, per OltoberRo 81,20, her Novbr. '0, Rov. Febr. o r r nywl o,90 Dol. ewyor ober. Zinn Stralſe Doll. Elſen Nr Wie

Frihr per November Dezember 22 Vr., per Dezember-Januar 22 Br., ver April Ne wePYork, 10. J J ehl 3 z 9 5 Glasgow 10. Oktober. Die Berſchiffungen betrugen in der vorigen Woch
Parie, 11. Oltober. Epiritus ruhig, per Oktob. 40 et Nobenber s

per Norember- Dezember 45, per Jannar- April 4

Hele. Oelſaaten. Feltwohoren.
Dinböl per )00 kg mit Gaß.

Kündigungépreis 20,10 Mark. Loco mit FaßDurch(chnitisvreis Mk., per Okto
Verli u, z. Oltober.

Höher. Gekündigt 400 Centuer.
r dieſen Monat 50- 50,3 16,2 M.,

60,8 50,2 bez. per Nov. Tejemiber 0

(An tlich.)

50,2 diz., per Dezember9

Kartoffeln el
Hambdurg, 10. Sir atte

r r Motirungen für 100Mk. Lieferung r Vir Fartoſſelnſehl.

ev. 4
Jannar alle, 14. Oktrber.

endenz Guzig ile t n e Biedm22—22 Surt a a Dei p S y See peine
r erung 261 27, 0Wir., e uperiorſtärfe 227 23 St. Suverioruehl 223 Mit Falber, a e orte S

ſg
Stroh Heu.

H (Strohpreiſe.) Langes 2 h2.00--2,0 Mk. der Centner. Ma h 100 Mt. Wieſenhen 12

030 Tons gegen 7349 Tons in derſelben Woche des berhze Jahres.

Sorte 52— 54 Mk. Schweine orte
Schweine 1. Sorte Mk. die 100 75das Pfund. Hammel 1. e 60 pi 2. r P a Pfund Fleiſch

0 i ver Aprii-Piai 1893 30,8 51,0-80,9 be Forſſiren 20 Mr. der Centner en m b urg, 96. Oetober Sriginat Dericht der Notirunge Commiſſien)eget Leipzig, 34. Oktob. r. urd per 100 z netto ohne Faß z9 Mark de 5 röhaufen, 11. Oitober. loimned 4,/0 Mk., Heu 7,00- 8,00 Mk. rn h dem Se ligengei n e der Da

o per g.Mai tettin, Oltoter. ne loco ſefn, ver Oliaber er Ar e auo in 10. Oktober. (Pol. Präſ. Richtſtroh Mk., Heu Mk. per 3 wy m er d a er n ch der Herkunß
sin, Oltoter. Anddt ocs L3.— per Oltoder 52.56 ver Mai 32,10. Es wurden gezahlt n iegen gewign. OuglitätBreslau, 11. t oter- vindöl per Okioder b0.- per üpril- Mai 51,50. Butter. Eier. Fleiſch. Ochien u Onienen 61-—62 Mk alt Schten ninen 6— 69 Mk. jungeHamburg Sltober Aubbl (unverzollt) ſeſt, ioco 83. Nordhauſen, 11. Oktober. Landbutler 2,20 Mk. Eßdutter 2,40-2,60 Mk. g. Külhe 22—16 Mk., gerin c Zur 36. 13 Tun nach Oual. 41— b v4 d 1 Oitober (Telegramm.) uböl ſeſt, er Onober 58,50, per Berlin 8. s (GFol.-Präf.) dindſleiſch von der Keule, 120 1,60 Pit, Schgaſe Ken men eus aliet ehlich rumſ? nlande, und r er Herkunft nach

November 195, ver Noi emberTezember 60,80, per Jaunar April 6 „20. Bauchſſeiſch. 1,00,—- 40 Mk. Schweineſieſſch 10— i,60 Mk., Kalbſieiſch 1,00——1,70 Mit t anno er, Mislenrug le 58 ein, Ge ghi wurbe für Qualität
Futterſt n Tü Samnmieiſieiſch 0,90— 1,60 Blr., Butter 9,80—5,80 M. per Kilogr. Eler 60 Stück 53--67 Mk, 2 Qualität 48-52 M., Saat e Handel in RindernLeipzig, Zutierſtate r et W Mit garioſe S b nktre Saliſe eartoffeln. au ieben nder 475 Hammel.Leipzig, 11. Oktoker. Rabsküchen per äg netto 12- 13 Mk. bez. u. Br. Nordhaufen, 11. Oktober. Kartoffeln 3,50 4,00 Mr. t

ülſenfrüchte. Berlin, I. r nd Wolle 4,00 6,25 Mk.f e dig, 11. Oktober. Hut per 1000 Kilogr. netto Dongu 128 30 Mk nnmtor e un volle Verlag der Kklengeſenſchaft Halliſchen Zeitung zu Halle.
dez. n Leipzig, 11. Oktober. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt B dakteure: efredakteur Wilhelm Anthonyerun, Oktober. Fol. Präſ.) Erbſen, re zum n 25--40 k. B Oltbr. Nov. 3, Pik., do. B De,br. 3,52 ik., r BJanuar-Kebr. 3,55 Mk. für Politit ileten In ken vbri en Inl u aus üeßlich tet Nachbezeichueten
hin weiße 20 0 Wie., Linſen 30- 20 Mk. ver ſ00 Kilogr. do B März 3,571). r do. B, April 3,60 Mk., do. BMiaj 3,6252 Mk., do. v l Walther Gebensleben ſ. Lokales Provinzielles. Theater nun

Verlln, 11. Oktober. Ha per 1000 Kilogramm Loco ruhig. Texmine Juni September 3,66 P Muſik Louis Lehmann ſür den Handeise, Börſen und Inſeratentheilſtill Ein Ton. i r Mt. Loco 120— 190 Mr. nach Liverpool, 11. Stiober. (Jelegr. (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz ſämintlich in alle
Hual per dieſen Pionat 120,5 Mk. bez., per Oktober Norember bez., ver 10000 V. Träge. 2agesimport 4000 V. Sprechſtunden:; Chefredakienr Authony von 9912 Uhr, Redakteur Dr.Rovbr „Dezbr. „73 Park bez., per Dezember- Januar per April Mai 1593 Liverpost, 11. Oktober. Nachm. Baumwolle Umſatz 30900 B. davon ſür Gebensleben ron 9—12 Uhr. Die Erpediton (IJnſeralenannahme) u. Geſchäfte

T r. Spekulation und Erport 1000 V. Stetig angelegenheiten) iſt geöſfnet von Küjr Vormiftags dis 7 ihr Abends.
v v W

»lIj v Auslä Z. 7Berliner Börse V. II. Oct. ung eiſgsrtd nut 1889 1000 z änd. Eifenbabn Irior- Oblig ans r e iöle 23 p. S un u
Preußiſche und deutſche Fonds Serbiſche diente d 1o8 178/200 l n r Dieining n Dollar m 4 Mit 28. Mi 180 dine

e Reichs Anleihe p. 4 1107,20bz v do. do. v. 1885 s 75 do. do. in. Gold 100 t v v. 3 J 320 Mt. 100 Freo. 80 Mk. 1 eſtr. 20 Mk-

3 2100, 106 DuxPrag Gold 5 ev e Adleih 107,00bz6 a. Farl Ludwige. So r ryre ih 6 e EWechſel. Sp veee EiſenbahnStamm und Stamm de dine taaies, alte e e o g. 3“ 168, vun en n v u D. 2 Preuß Centralbodenck. vt. 100/30bz nſgren 00u. 2 2 107do. geg. Prioritäts-LActien. do. e 3 77,00eiw bz rüch iöd 4 tot 20 b on er. 5 2 120,5565vie n en e vengtieis. n de von i e iDividende 1890 189 B. do. 100 31 96,50b ie 100 Fres. 8 T. 3 09,85Bderlauer Star Obliga. e dte 317, ca 80bz G Selztéis. e Vrett Hyp. Br. zu ten W 100 inene ileihe 3 vie W vehe u mMeicheiterg-Parrvb. Gold e i00 302 b v e S. d. z M. tehe d Derſnnndeenſhede St. /pr. v f. ungar. Noroſtvahn i 9 Sudedatſhe Vodener.“ 100 2 a 2 u. g. F. jéo er
do wen Carl-Ludwigsbayn 4 91,60bz 02,75bdo. G Gotthardbahhn 5 Große Ruſſ. Staateb. gar. 3 ro, tob Jnpuſtriege nften.Kur und en märliſehe 7 daher etentendeng W W e Iwanagged Domdrowo Wr. i re D Ah 1891 Gold, Silber und Wapiergeld

2 ursk-Kiew gar. 4 (91,26bz aeendio Centrat. 4 e nen tEr i rer S gar. 92.00 twbz B Aſgereletenel RuteerIe 74 Dollars per St.
r 32 97,30b5 innern „Pilavota 1 in 60,80b Rjä e h gar. 4 90,60bz Sein Maſch. 11111 129 25B Ducaten per St. 9,76bz2) do 3 30b „pr.j e 10 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 493, /10 Berl. Maſch. Schwarhropff 16 18 217,006 Imperials per St.S geren 313 giederj le Wärt. 4 101,50bz Tranuscaucaſiſche z 3 78 Eröllwiher Papierfabrit 8 7 18,76b5 r or b St. 16,

S de 4 506 Oeſterreich. Nordwe bahn 19 80B Varſchauswiener II. 2 Deutſche Contin.Gas. 10 10 163,60 t b n per rPoſenſch. wene 1 101,8063 do. B. (Abet i t d Zlauziger Zuckerſabr i grirg en er 180 ndo. e e. a t San O hpoth. u. Creditb.-Actien. 34 e Fee. Baninoien ver g. Penet,980 i An dſa a. es W en r Siöſen e Siridente e n r en e a We h be die So abje, An ſch. 313 98 109 t.-Pr.] 5 6 1109,90bz Anh. Deſſauer Landesbank 61/2 712134,25G u h e Mühlenw, 12 8, 160,00 G Ruſſ. Banknoten ver 100 3Weſſpreußi t 9 287106 vie geren 5 5 5,3 128,2563 Berliner Handels Geſ. 91/2712 137,00b ette, f.Geſ 3 11 56,2563Gnie v do. Südweſtbahn gar. ““g Braunſchw. Hypoth. 5/3 s 106/30V Körbisdorſer aderſabrir s 12 118,256G 0 t
Kur und Neumärkiſche 4 102,78bz So roy g St.Pr. Z. d v ver o 95 Zug r a v 8 Leipziger Börse V n. t

e eutſche Ban 2S Preugincee 2 03 750 Warſchau Wiener ist Deut g: Genoſſenſch.Bank er o Magdeburger Valvant 78, G Zf.S ächſ ſche 4 her vo WeimarGera d o 13,80bz DiscontoGeſellſchaſt 8 lis5, r Magdeburger Straßenbahn 9 6 149B Pfandbr. des Sächſ. Landw.l Sch el ſche 102,75b5 do. do. St. Pr. 32/3132 383,50bz Dresdner Bank 10 7 11425 o v Nordhäuſer T labrit 73 7 122,000 Credit Verein 3/2 196,25
Werrabahn 9 Wie 06,50vz Gothaer ter 62/3 See e 8 er Eredre u Puchſ. Landw.

o. rundereditb reditBere /2Vrounſchiv. 20 rig el l s do. n h r 3 82 getr 3 abr. 3 i Schuldſch. d. W er h 96,00 GSind Prämien- in. 31 106 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- ewige ne 4 75 (cv. 4 5Sächſiſche diente a e ob Ma h '32 Bergwerks und Hüttengeſenichaften. es 1345Ausländiſche Fonds. Obligationen Privatbauk 61/ 4 10 60 Anhalter J lenwerke 7 105, 00 ln bzv do. von 1879 4 100,160vArotptiniſche nd An aſtri ist. rdant ruiſeſio s o See Mat edo, nleihe Je z z Jochen Wo richt Mitteldeutſche Exeditbant 65 (07,70 Con elbirte Marie 3 ]2 AltenvurgeJeitz 4196,750
Chilen. Gold Anleihe ſhehgre 83800 u m. 33 r n h e 9 61/2 lis, ob en i. A. 3 et AuſſigTepiih 4 559,50BT eſterrei rebit 10* 83 e Prelte e e e e an e en e n e nene zen egergwe reditGrighiſche Anleihe v ſor 84 5 61, 10630 Braun Landeeelſendahn 100 r. 7 h be Seine ſeiwerie re mirt m
Segen e e Golddiente e Deutſa Rorelſcher kuerd p 90,90bzv Fern Pwoth. „Bank a 122,00bz örd 53 An St.pr. g s Cröllw. S ne 4 12077

90 s u rder en 10,00 e StraßenbahnDOeßeprel Filberrente 4/5 G Knre adtBlankenburg 4 102,50 G An Bank 2 7185 den 6 und Laurahülte 11 8 Honete 93 524 107, 9
t rente 4 übedBüchen (gar.) 4 Weimnariſche Bank conv u Lauchhammer 93/4171 77,256G Leipz- vt. Sgienitd oldrente 4097,506 Magdeb. „Saiberh (Wittenb.) 3 809,00G 03,806 Neger Bergwerke 23iſ,133231, ob 9 4 130,60nhieſt 1860er Looſe 5 124,10bz Mainz Ludw. 68 69 (gar.) 4 St. -Pr. B. 231,1335230,00 Thür. Gasgeſ. Leipz. t. 154,756e ehe r de W 7 155 Hypotbeken e giedeg, Montan Werte 15 12 160,4065 Fuderrafſinerie Ha 9

„Renle o. u. 78 conv. 5 91 7 ßSir r 5 1 do. von 1881 W 0 grder L a St gdien Werke je r Div. Div. 90/9 0 3 112,500
n 1 4 96, do. 322 raunſchw. Hannover 00,90b J „Tepl r.Obl. 75St.-Anl. v. m. 4 Mecklenb. Fr. Franz Bahn 3 o Deutſche Grund pidBanr 4 02 ob Säch Aynr rot er 29 Zeche rer wer W

o. Nicolai-Obli Oberſchleſiſche a. 5. 2 906 do. 32 000 Thale Eiſen len S r. n 5 GrazKöflacher do. v. 72 5 86,70Bdo III. Orient- An 5 do. 31 98,90 G Deutſche Hyp.Bk. Zenlig Walteele lkali v 103,000 G Preg Turnarer do. 5 (92,00 Gdo. Präm.Ank. v gen 5 150, et Oſwreißiſche Ha wyrr t VI. s 113, 10G Vankdi v tdo. do. 1660 5 1397065 mieee 4 i02,20630 an seonto in Dörſewitdiatim. Vr J. V.des. x h J gen. e 317 veieer Prämten J. Emiſ. 313 erdam 2 0/91 6 00 4 73,0063
»Bder.-Pfandb z einiſche II. Em. r erlin aris 2 u.KRnwäniſche diente t ne Wein 3 v4,80 B do. Erunder. III. 2 do. Lombard 3/2u4 Peteréburg z Zeiter v re 4 86,60 Gdo. CiaaleSol. ſund. 5 102, b WeimarGeraer 4 100,*0 G rückz. 110 3 98,70b3 G do. Privatdise. 2 ien 4

do. de. owort. 5 97,2bz Wevrabahn 4 do. IV 110. 3/4198,70b5 G ſel 2! Mansfelder Kue Ku e fco. 14350m v n

Beipaigerstrosse Leis peigerastrasse

103/104 109/104part., I. u. I Biage.
Fernsprecher 379.

Ausla

Neuheiten

Neuheiten

Neuheiten

lapdschuhe aller Art.

o u Heubeiten
In sämmtliehen Aptheiungen meines Geschäſtshauses

lür
den

in Kleiderstoſfen in Wolle und Seide,
in Begenmänteln, Jaquettes, Pelerines, Capes u. Wiotermänteln.
in Morgenröcken, Jupons, Blousen und fertigen (ostumen.

Bruno Freytag,

Herd

Ball- und Gesellschafts-Fächer.

part., L u. II. Ptage
Fernsprecher 97

z u. Winter,

Bebauer Schwetſchke'ſche Buchvricherei in Halle (Saale)
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